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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen den 23. Jan., 5 Uhr Abends. 

Karlstuhe, 23. Jan. Der Großherzog em⸗ 

pfing ein Schreiben des Königs von Preußen, 

6 worin es heißt: Ich nehme die deutſche Kaiſerkrone 

= nicht im Sinne früherer Machtanſprüche, ſon⸗ 

ep mit dem feſten Vorſatze als deutſcher Fürſt 

ein treuer Schirmherr aller Rechte zu ſein, und 

das Schwert Deutſchlands zum Schutz deſſelben 

zu führen. Sicher und n in ſich ſelbſt 

wird das deutſche Reich nach ſiegreicher Beendi ung 

des Krieges und nach Sicherſtellung ſeiner Gren⸗ 

} en genen Frankreich ein Reich des Friedens und 

es Segens ſein, in welchem das deutſche Volk 

dasjenige finden und genießen wird, was es ſeit 
Jahrhunderten geſucht und erſtrebt hat. 

Saabrüden, 23. Jan. Der König erließ 

N einen Armeebefehl anläßlich der Uebernahme der 

ö Kaiſerwürde vom 18. d. M. worin es heißt: Eure 

Tapferkeit und Ausdauer, wofür ich euch wieder⸗ 

Bi Me vollſte Anerkennung ausſprach, hat das 

ei 7 inneren Einigung Heutſchlands beſchleu⸗ 

nr 5 folg, den ihr mit Einſetzung eures Blutes 

der Si ens erkämpft habt; ſeid fiets eingedenk, daß 

6 un für Ehre, Kameradſchaft, Tapferkeit und 

fler bein eine Armee groß und ſiegreich machen. Er⸗ 

haltet dieſen Sinn, dann wird das Vaterland im⸗ 


mer, wie heute, ſtolz auf euch blicken, ihr werdet 
immer fein ſtarker Arm ſein. 5 (Wiederhelt.) 
Deutſchland. 


* Berlin, 22. Jan. Wieder leſen wir über 

all Aufforderungen, die ausmarſchirenden Soldaten 
m Wege der Privatſpenden mit warmen Klei⸗ 
dungeftüden zu verſehen. Wenn bei dem früher 
8 des Winters, bei der unerwarteten 
erlängerung des Krieges der Staat ſich damale 

augenblicklich außer Stande fühlte, feine Verpflich⸗ 


tungen gegen biejenigen, die ihn vertheldigen mußten, 
ſte Steuer, den Blutzoll be⸗ 


von denen er die höch 
gehrte, zu erfüllen, ſo war das entſchuldbar und gern 
hat Jeder nach Kräften mitgeholfen, um die Truppen 
vor Kälte und Krankheit zu ſchützen. Heute ſteht 
ledoch die Sache anders. Viele Monate Zeit und 
die volle Bewilligung aller geforderten Mittel muß · 
ten den Staat in den Stand ſetzen, ſeine Soldaten 
vollſtändig aus zurüſten. Zu einer ſolchen Aus rüſtung 
Ben. in dieſer Jahreszeit unzweifelhaft wollene 
uterk:eider. Wäre es nicht feine Pflicht, ſchon das 
eigene Jutereſſe müßte den Militair fis cus dazu an⸗ 
treiben bier nichts zu verſäumen, denn er erhält ſich 
N, Menfch⸗nmaterial durch ſolche Fürſorge geſund, 
i kräftig, intact. Man hat den preußiſchen Staatslen⸗ 
kern oft den Vorwurf übertriebener Fürſorge für das 
Peer, zu großer Bevorzugung der Soldaten gemacht 
ihr geiſtiges Wohl ſcheint der Herr Kriegsmi⸗ 
niſter allerdings ungemein bedacht, denn die „Volks⸗ 
zeitung“, die doch ebenfalls unermüdlich hat ſam⸗ 
meln helfen zur Unterſtützung der Krieger, wird in 
allen Lazarethen dem Scheiterhaufen üverantwor- 
tet — auf directe Ordre des hohen Miniſters. 
Daß es aber mit der Sorge für das leibliche Wohl, 
ſofern es nicht die vorſchriftsmäßigen Uniformſtücke 
mit ihren Knöpfen, Riemen, Auſſchlägen bettifft, 
ebenſo peinlich genau genommen werde, dafür müſſen 
wir auf Grund der wiederholten Aufforderungen zu 
Spenden uns die Beſtätigung erbitten. Wir regen 
dieſes Thema abfihtli an, in der Hoffaung eines Beſſe⸗ 


Aus Verſailles. 
; 14. Januar. 

Wahrſcheinlich hat die glückliche Aufhebung einer 
bayeriſchen Feldwache zwiſchen Clamart und Cha- 
Ullon den Pariſern friſchen Aus follmuth gemacht. 
Jene Ueberrum pelung war aber nur durch den dich; 
ten, zähen Abendnebel möglich geweſen, und durch 
die Sorgloſigkeit der bayeriſchen Feldwache, die ſich 
im Keller eines Haufes bei dem geliebten Bier, das 
die be yer ſchen Soldaten⸗Brauer nach dem Eintreffen 
von heimiſchem Malz und Hopfen jetzt wieder in 
leberfluß in der Sdores-⸗Brauerei bereiten, gemüth: 
lich wohl fein ließ. Eine Compagnie Franzoſen 
hatte ſich vom Montrouge aus durch die Vorpoſten 
geſchlichen, den Poſten getödtet, ehe er noch einen 
uß abgeben konnte, und fo die Wache im Keller 
Die berzweifelter Gegenwehr gefangen genommen. 
5 * letzt ſchon ſprüchwörtlich gewordene Wuth 
9 rn vor Paris iſt durch dieſe kleine Nieder⸗ 
lage ſo groß geworden, vaß ſie ſich das Wort gege⸗ 
| ben haben, keinem Franzmann mehr Pardon zu ge⸗ 
währen. Beſonders ſchnauben ſie Rache für eine 
bei dieſem Aus falle verüzte Grauſamkeit. Auf jener 
Feldwache lag ein verwundeter Pionſer krank auf 
feiner Matratze, als die Franzofen in den Keller 
eindrangen. Da ſie den Verwundeten nicht mit⸗ 
ſchleppen konnten, erſtachen ſie den Unglücklichen vor 
den Augen der Gefangenen. Und die Bayern fan⸗ 
den in der jüngften Nacht bereits die erſehnte Gele⸗ 
genheit, blutige Rache zu nehmen. Vom Mont⸗ 
rouge aus machte diesmal ein Bataillon einen Aus⸗ 
fall auf den rechten Flügel der Bayern. Wie ver⸗ 
wundete Löwen ſtürmte eine Compagnie Bayern auf 
ben verhaßten Feind ein, ihn trotz der Uebermacht 

ins Fort zurückwerfend. 
„Wir haben unſere gefangenen und getödteten 
Kameraden blutig gerächt, wir haben keinen Pardon 
egeben, wie die Canaille dem webrloſen kranken 
Pionier. erzählten fie dem Berich terſtatter der „N. 
f. P.“, und ihre ſonſt fo gutmüthigen Augen fun⸗ 
Kelten. Zu derſelben Zeit war wieder ein größerer 
Ausfall gegen Le Bourget. Der Befig von Le Bour ; 
N get würde ſetzt, wo bei der firengen Kälte die da 
vorliegende Inundation trotz der täglichen Eisſpren⸗ 
augen durch Torpedos (mit Pulver gefüllte Blech⸗ 
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ren belehrt, amtlich überzeugt zu werden, daß Herr 
v. Roon mit gleicher Sorgfalt wie für das Verbren⸗ 
nen der Volkszeitung, auch für wärmende Unterllei⸗ 
der ſeiner Soldaten ſorgt. Denn es erregt ein für 
jeden aufrichtigen Patrioten höchſt dechaſan alder 
Aufſehen, daß noch immer die Beſcha fung ſolcher 
Nothwendigkelten zum großen Theil einer Art von 
Wohlthäligkeit überlaſſen wird. Dieſe kann bei 
aller Enſpannung niemals nachhaltig fein, noch we⸗ 
niger gleichmäßig und nach Bedürfniß für Alle for- 
gen. In großen Städten und reichen Diſtrikten 
werden die Leute wohl mit Wollenzeug verſehen ſein, 
die aus armen Gegenden kommenden, ohnedies 
großentheils dürftigen Soldaten werden frieren 
und Noth leiden müſſen und wenn ſie Latein 
verſtänden, ſehr eruſt den Kopf ſchültteln über den 
ſtolz⸗gerechten Wahlſpruch „suum euique“! Wir 
hören, daß Engländer, daß Schweizer und Deutſ he 
auf unferen Krlegsſchauplätzen den friernden 
Soldaten wärmende Hüllen ſchenken. Das iſt ber 
ſchämend; nicht für uns Bürger, die wir geben fo 
viel von uns verlangt wird, wohl aber für jeden 
Deutſchen als ſochen, der da fühlt, daß es die ſchwere 
Schuld gegen unſere Krieger ſchlecht abtragen heißt, 
wenn man ſie außer den unvermeidlichen Gefahren 
des Winterkrieges noch Entbehrungen ausfegt, die 
ſo leicht und mit verhältnißmäßig ſo wenigen Mitteln 
vermieden werden könnten. Mit großer Freude würden 
wir neben allen den großartigen herzerhebenden Ver⸗ 
kündigungen und Ruhmesdepeſchen recht bald eine kleine 
Notiz leſen, des Inhalts, daß die Fürſorge dee 
Krlegsminiſters ſich auch auf dieſe leiblichen Gebiete 
erfolgreich erſtreckt und jeden der ausziehenden Krie⸗ 
zer mit allem zur Erhaltung eines gefunden Körpers 
Nothwendigen ausgerüstet hat. Das iſt feine Pflicht 
und Hr. v. Roon, der ſtets ſeine Pflicht ſo gewiſſen⸗ 
haft, ſo treue, ſo vollſtändig erfüllt, hat auch hier 
gewiß nicht geſäumt das Nothwendige anzuordnen. 
Eher hätten wir ſchon von dem Vernichtungsdecret 
wider die Volkszeitung abſehen mögen. 

Die Commiſſion für das Geſetz über den 
Unterſtützungswohnfitz, welche überwiegend aus con⸗ 
ervativen und klerikalen Elementen zuſammengeſetzt 
ift, ſoll ihre Arbeiten am Sonnabend beginnen und 
hofft in einer Woche nahezu zu Ende zu kom⸗ 
men. Indeß iſt die Schließung des Landtags vor 
dem 15. Februar doch nicht zu erwarten. 


elgien. 

Brüſſel, 20 Jan. Das „Echo du Parlament“ 
enthält heute eine Correſpondenz aus Hannover, 
worin ein Bild von der Stimmung in Deutſch⸗ 
land entworfen wird. Sein Berichterſtatter, der 
kürzlich Deutſchland bereiſt hat, ſagt, daß in Deutſch⸗ 
land nicht die geringſte Ermüdung herrſche und alle 
Welt die Fortſetzung des Krieges energiſch wolle, bis 
„die Franzoſen endlich zur Vernunft gekommen ſeien“. 
In den hieſigen politiſchen Kreiſen macht das Schrei⸗ 
ben Aufſehen, da man dort vielfach glaubte, daß die 
Majorität in Deutſchland ſich nach dem Frieden um 
leden Preis ſehne und dieſem zu Liebe gern von 
„Eroberungen“ abſehe. — Der „Gaulois“ ſetzt feine 
Angriffe g'gen Gambetta fort. „Ich beſchäftige mich 
nicht damit“ — fo redet er denſelben an —, „ob Sie 
am 4. Septbr. Recht gehabt haben. Sie haben ſich 
der Gewalt bemächtigt; zwanzig Polizei⸗Agenten hät⸗ 
ten Sie leicht daran verhindert, wenn die, welche die 
Regentſchaft ausübten, nicht geſagt: „So lange es 
einen Tropfen preußiſchen Blutes in Frankreich zu 
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kapſeln, die unter dem Eis zum Explodiren gebracht 
werden) nicht offen erhalten werden kann, für die 
Pariſer Armee von größter Wichtigkeit ſein, wenn 
fie vor der Uebergabe eine Verzweiflungsanſtrengung 
machen wollte, ſich durchzuſchlagen. Der Ausfall in 
der Nacht vorher war gegen die Batterien von Ela’ 
mart gerichtet. Aber mit der bekannten Affengeſchwin⸗ 
digkeit war das 87. Regiment und das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon des elften Regiments auf dem Platze und 
leuchteten den Franzoſen auf das ſchnellſte heim. 
Der König hat den Siebenundachtzigern und den 
Jägern (Gießen) heute feinen Dank ausſprechen laſ⸗ 
ſen; gerade für die bewunderungswürdige Geſchwin⸗ 
digkelt, mit der fie den bedrängten Vorpoſten bei⸗ 
ſprangen. 

Von uunſerer Seite wird die Beſchießung der 
Forts, das Bombardement der ſüdlichen Stadkiheile 
von Paris und der Bau immer neuer Batterien in 
der alten, klaren, ruhigen und energiſchen Weiſe 
fortgeſetzt. Unſere Kanonen bewerfen täglich mehr 
als zwei Drittel des Befeſtigungsringes mit circa 
40,000 Granaten und Bomben und ſprühen auf der 
Südſeite außerdem noch 3, bis 400 Brandgrangten 
in die unglückliche Stadt ſelbſt, und täglich weiter, 
va einzelne Batterien immer näher an die Enceinte 
vorgeſchoben werden. Auf dem Mont Avron 
arbeiten unſere Pioniere, Geſchützſtellungen 15 
Monſtregeſchütze herzurichten, die bereits von Deutſch⸗ 
land im Anmarſche find und von hier aus ihre 
Brandgeſchoſſe und Rieſengranaten 10,000 
Schritt weit auf Paris ſchleudern, mitten in die 
ſo leicht entzündlichen Stadttheile von Belleville und 
La Villette hinein. Lange können Iſſy, Vanves und 
Montrouge das Feuer der deutſchen Batterien nicht 
mehr ertragen. Ihre Antworten werden immer 
ſchwächer, und es treten ſchon bedenklich lange Pau⸗ 
ſen zwiſchen denſelben ein. Alle Wohnräume und 
Magazine auf diefen Forts find ſchon zerſchoſſen oder 
niedergebrannt. Die Breſchen klaffen immer größer 
und dann wird eines Tages ein vernichtender Sturm 
kommen, und vom Fort Iſſy aus werden 
preußifche 24 Pfünder in die Sladt Paris hinab⸗ 
brüllen und Tod und Flammen ſchleudern 7500 
Schritt weit, mitten in das Quartier Latin hinein, 
und welter bis an den ſtolzen Triumphbogen. Jetzt 


probt. 


vergießen giebt, werde ich nicht dulden, daß man einen 
Tropfen franzöſiſchen Blutes für das Kaiſerreich ver⸗ 
gießt“. Louis Napoleon betrachtet ſich noch immer 
als legitimen Herrſcher und hat deshalb auch am 
Neujahrstage dem Papſte ſeine Glückwünſche als 
Kaifer der Franzoſen dargebracht. Zugleich drückte 
er ihm ſein tiefes Bedauern über den Verluſt von 
Rom aus. Das Pikante dabei iſt, daß Er vorher 
dem Könige von Italien wegen der Einnahme von 
Rom gratulirte.“ 

— Man ſchreibt dem „Echo du Luxemb.“: „De 
in der Umgegend von Sedan in einer allzugeringen 
Tiefe maſſenhaft begrabenen Leichen fangen an, trotz 
des Froſtes, peſtilenzialiſche und ſehr gefährliche Aus⸗ 
dünſtungen zu verbreiten. Man wird gezwungen fein, 
die gefallenen Opfer noch einmal aus⸗ und in größere 
Tiefe wieder eee. 5 entſetzliche Arbeit!“ 


ngland. 

London. Gladſtone hat Unglück mit feinen 
Miniſtern. Auf die Abdankung Brights folgt nun 
die des Marineminiſters Childers, eines der tüch⸗ 
tigſten Mitglieder des Cabinets, den der Premier in 
der bevorſtehenden Seſſion doppelt miſſen wird, da 
dieſe zum großen Theile der Vertheidigungsfrag⸗ 
gewidmet ſein dürfte. Als Nachfolger im Flotten⸗ 
miniſterium wird der bisherige Vicepräſident des 
Conſeils, Forſter, und als Nachfolger des letzteren 
Stansfeld bezeichnet. — Auf Anlaß des Lord⸗ 
Mayors hat in der City ein großes Meeting 
ſtattgefunden, um Sammlungen für die Be⸗ 
wohner der Umgegend von Paris, zumal von 
Verſailles, zu organiſiren. Die Verſammlung, zu- 
meiſt aus Banquiers und einflußreichen Kaufleuten 
beſtehend, erwählte zur Ausführung dieſes Zweckes 
ein zahlreiches Comité, und ehe die Präliminarien 
geordnet waren, wurden bereits Zeichnungen im Be⸗ 
trage von 1500 L. angekündigt. — Das 35 Tonnen 
wiegende neue Rieſengeſchütz wurde geſtern in 
Woolwich mit der Pulverladung von 130 Pfd. er⸗ 
Die Geſchwindigkeit des Geſchoſſes war 
3320 Fuß per Secunde, das heißt genau dieſelbe 
wie mit 120 Pfo. Pulver. Die Probe mit 150 Pfd. 
Pulver iſt noch zu überſtehen. 

— Dem „Daily⸗Telegraph“ zufolge hätten die 
zur Conferenz bevollmächtigten Diplomaten eine 
Erklärung ausgefertigt, wonach keine Macht, die einen 
Collectivvertrag mit unterzeichnet habe, der von ihr 
übernommenen Verpflichtungen ohne Zuſtimmung 
der Mitunterzeichner ſolle enthoben werden können. 

E Der Scandal⸗Prozeß gegen Boulton, Park 
und Genoſſen, welcher unlängſt ſo großes Aufſehen 
erregte, iſt von der Krone keineswegs aufgegeben 
worden; er wird im Februar ſtattfinden, wenn auch 
die Anklage nunmehr bloß auf geſetzwidriges Umher⸗ 
treiben in Frauenkleidern lautet. 

Frankreich. 

Die Orleans und ihre Anhänger ſind offenbar 
in politiſcher Bewegung. Gambetta hat den alten 
Prinzen von Joinville verhaften und nach England 
zurück ſchiffen laſſen. „Gaulois“ giebt nun folgende 
Einzelnheiten: Schon vor länger als einem Monate 
kam der Prinz von Joinville nach Frankreich; er 
war in Orleans, um dem General d' Aurelles de 
Paladine ſeine Dienſte anzubieten; der aber wagte 
nicht, dieſelben ohne Erlaubniß der Regierung an⸗ 
zunehmen. Der Prinz wohnte allen für Frankreich 
ſo unglücklichen Kämpfen an der Loire bei. Dann be⸗ 
gab er ſich in das Lager von Conlie und wandte 
arbeiten ſchon 417 deutſche Geſchütze gegen Paris 
und bald werden von Belfort her die berühmten und 
für Straßburg fo tödtlichen gezogenen Rieſenmörſer 
angelangt ſein und ihre 150pfündigen Eiſenmaſſen 
zegen den Mont Valérien ſchleuvern. Ja, eine Be⸗ 
ſchießung des ſtolzeſten und ſtärkſten Forts von Paris 
wird nächſtens Thatſache ſein. Zwei ſehr gewichtige 
Gründe haben den Kriegsrath unter dem Vorſitze 
des Königs dazu beſtimmt, noch nachträglich die 
ſchwierige Beſchießung der kleinen Bergveſte in den 
urſprünglichen Angriffsplan hineinzuzlehen. Der erſte 
Grund if, daß der Mont⸗Valérien für unſere zwi · 
ſchen Meudon und Iſſy vorgeſchobenen Batterien 
und unfere Vorpoſten auf der offen vor ihm liegen⸗ 
den Schanze Montretont immer unbequemer wird. 
Der Hauptgrund ſoll aber doch der ſein, daß man 
in unſeren Haugtquartieren die Gewißheit hat: 
Trochu werde ſich in der letzten Hungerſtunde mit 
ſeinen a Soldaten auf die Bergveſte zurückzie⸗ 
hen. Es liegt nämlich klar vor unſeren Ferngläſern, 
daß trotz der jetzigen Kälte auf und um den Mont- 
Vale ien die verzweifeltſten W ee gemacht 
werden, dieſe Veſte noch mehr zu vergrößern. Auf 
allen Seiten werden neue ſtarke Außenwerke ge⸗ 
ſchaffen, bis an den Fuß des Berges hinab ziehen 
ſich neue gelbe Schanzen und Schützengräben hin. 
Trochu will ſich alſo nicht damit begnügen, die Feſtung 
mit ſo viel Soldaten zu füllen, als ſie zu faſſen ver⸗ 
mag, ſondern er will den ganzen Berg zu einem 
großen befeſtigten Lager machen und womöglich die 
Schanze Montretout, die ihrer offenen Lage wegen 
nur ſchwach durch Vorpoſten beſetzt iſt, mit in die 
Befeſtigungswerke des Mont⸗Valerien hineinziehen. 
Ju einer Nacht ließ ſich der Hauptmann Herwarth 
v. Bittenfeld, attachirt dem großen Generalſtabe 
Moltke's, bei Chatou über die Seine ſetzen und 
ſchlich ſich gegen den Valérien ſo weit vor, bis er 
auf tiefe Schützengräben ſtieß und von einem Hagel 
von Chaſſepotkugeln überſchüttet wurde. Aber er 
hatte geſehen, was er ſehen wollte. Auch über die 
großartige Verproviantirung des Valsrien find wir 
orientirt. Dieſelbe wird noch täglich in langen Zü⸗ 
gen von Munitionswagen fortgeſetztlt. 

Alſo es iſt im großen Hauptquartier für jetzt 
der Entſchluß gefaßt, den Mont⸗Valérien bis zu dem 
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dehnterer Weiſe 


ſich an Chanzy, der eben auch nicht mehr Luſt hatte 
als d'Aurelles de Paladine. Der Prinz lebte im 
Lager von Conlie mit den Marineſoldaten, als eines 


ſchönen Morgens achtzehn Reiter eintrafen und ihn 


auf die brutalſte Weiſe verhafteten. Ein Bataillon 
Mobilgarde, das den Prinzen nicht kannte, aber 
indignirt über die Verhaftung war, war nabe daran, 
ihn zu befreien und rief „Vive l’Empereur!“ Wahre 
ſcheinlich wurde der Prinz für den napoleoniſchen General 
Fleury gehalten. Man brachte den armen Herrn end⸗ 
lich nach Bordeaux, wo man ihn ſechs Tage in ge⸗ 
heimer Haft hielt; dann verhörte ihn ein republika⸗ 
niſcher Journaliſt in ſehr ungezogener Weiſe. Herr 
Thiers bewirkte zul etzt die Befreiung des Prinzen; 
Gambetta ließ ihn zwiſchen zwei Gendarmen nach 
St. Malo führen und dort auf einer Brigg nach 


England einſchiffen. Beim Abſchied ſagte der Prinz: 


„Solche Behandlung hätte ich nicht von Herrn Gam⸗ 
betta erwartet, als er, es iſt noch gar nicht ſo lange 
her, bei uns in Claremont zu Tiſche war. Sagen 
Sie Herrn Gambetta, daß ich ihn demnächſt 
in England erwarte.“ 

Dünkirchen, 18. Jan. Der Preußiſche Schoo⸗ 
ner „Palma“, Schurſen, von Accra mit Palmöl, iſt 
aufgebracht und geſtern als Priſe hier eingekommen. 

— In Marſeille hat der Präfect, weil viele 
Einwohner ſich dem Militairdienſt zu entziehen ſuchen, 
befohlen, daß alle Hausbeſitzer binnen zwei Tagen 
eine genaue Liſte der Hausbewohner einreichen. Der 
Regierungscommiſſar für die Nordprovinzen Jeſtelin 
iſt durch telegraphiſche Ordre Gambetta's abgeſetzt. 
— Der „Progtes du Nord“ veröffentlicht den Be⸗ 
richt eines Augenzeugen über die Schlacht von St. 
Quentin. Derſelbe ſagt, daß die Panique der Mo⸗ 
bilgarde den größten Theil der Schuld trage, doch 
treffen auch die Intendantur ſchwere Vorwürfe, denn 
die Truppen ſeien ſchlecht ausgerüſtet geweſen. Die 
Zerſchmetterung der Nordarmee ſei eine vollkommene. 

— Die Deutſchen vernichten die Leuchtthürme 
am Canal; letzte Woche verbrannten ſie den von 
Chaudebecquet, und dann warfen fie die Laterne jenes 
von Billequier in das Waſſer. 

f a Rußland. 
Die Theilnahme von ſtändiſchen Körper⸗ 


ſchaften und Gemeinden an der Hebung des 


Volksunterrichts iſt fortwährend im Wachſen. 
Von den meiſten Gouvernements⸗Landtagen find für 
die Errichtung von Schulen und für die Aus bild * 


von Schullehrern bedeutende Summen bewillig 
worden. Auch Communen ſorgen in 16 
ee ür d 5 7 


we 
Landtag men a 

Rubel zur Einrichtung von pädagogiſchen 
für die Dorfſchullehrer zweier Kreiſe angewieſen 
Im Kreiſe Sebeſch ſpendete der Adel 1250 Ru 
zur Begründung einer Kreisſchule, während die Stadt⸗ 
kommune das dazu nöthige Haus 


Gewandtheit zu fördern, haben in dieſem Kreiſe 
Adel, Bürgerſchaft und Bauern beſchloſſen, einen be⸗ 
ſtimmten Prozentſaß ihres Grundbeſitzes für Preiſe 
an die beſten Turner und Schützen beizuſteuern. Im 


Laufe dieſes Monats wird in Tiflis die erſte Han⸗ 


delsſchule des Kaukaſus eröffnet. Dieſelbe erhält 
ſechs Klaſſen, von denen die vier unteren für Gegen⸗ 
ſtände der allgemeinen Bildung, die beiden oberen aber 
für die ſpeziellen Handelswiſſenſchaften beſtimmt ſind. 
. y A ( 


Tage wenigſtens unſchädlich zu machen, an welchem 
Paris aus Hunger und gezwungen durch die Brand⸗ 
granaten uns ſeine Thore öffnen muß. Denn dann 
würde Trochu ſich keine Minute bedenken, feine 
furchtbaren Marinegeſchütze ſelber gegen Paris 
operiren zu laſſen, und die unglückliche Stadt lieber 
in einen Aſchenhaufen verwandeln, als ſie in den 

änden der Sieger zu wiſſen. Und es wird unſeren 

cher und weitſchießenden Mörſern von Straßburg 
gelingen, auch die Kaſernen und Magazine des Va⸗ 
lérien in Trümmer zu legen. Die Batterien werden 
bereits auf einem ſehr günſtigen Punkte, auf der 

öhe bei St. Cloud, wo La Bergerie, die kaiſerliche 

chäferei ſteht, gebaut. Hier ſteht nämlich das 
Plateau zwiſchen Garches und der Schanze Montres 
tout ſo bedeutend in die Höhe, daß La Bergerie den 
Valérien um 20 Fuß überragt. Und die Entfer⸗ 


nung iſt für unſere gezogenen Mörſer eine ſehr 


bequeme. 

Obgleich der Mont Valérien nur ohnmächtig 
Kom unfere Batterie bei St. Cloud brüllen kann, 
0 


hat dieſe doch bis jetzt die größten Verluſte erlitten 


durch das Feuer der kleinen vorgeſchobenen neuen 
Pariſer Batterien an der Enceinte. Beſonders wirk⸗ 


ſam giebt Batterie Point -du⸗Jour Feuer auf Bat⸗ 


terie 1, und es iſt dieſer Batterie bereits gelungen, 
uns hier einen 24-Pfünder durch Abſchießen des 
einen Schildzapfens vollſtändig zu demontiren, ſo 
daß er bereits geſtern durch ein anderes Geſchütz aus 


Ö ergab. Um im 
Volke auch die Ausbildung körperlicher Kraft und 


F 


Villacoublay erſetzt wurde, und außerdem vom Laufe es 


eines 12-Pfünders ein bedeutendes Stück abzuſprengen. 
Außerdem verlor Batterie 1 vorgeſtern allein 2 Of⸗ 
ſiziere und 4 Mann. 

Die fremden Offiziere, Ruſſen, Engländer und 
Japaneſen, die ſich hier aufhalten oder aufhielten, 
um die deutſchen Feſtungsgeſchütze zum erſten Mal 


ſeit vielen Jahren thätig zu ſehen, ſprechen ſich ſehr 
eſchütze, 


anerkennend über die Leiftungen unferer 
Kanoniere und Ingenieure aus. Damit wollen wir 
aber nicht ſagen, daß die Franzoſen, beſonders ihre 


Marinegeſchütze und Marinekanoniere, in dieſen hun⸗ 


dert Tagen Belagerungsſpiel nicht auch trefflich 
ſchießen gelernt hätten. a 


Schweden. 
Stockholm. 21. Jan. Die Präfiventen beider 
Kammern des Reichstags betonten in ihren Reden 
die Nothwendis keit einer beſchleunigten Einführung 


des neuen Webrpflichtgeſetzes. Die Maſo ität 
N der zweiten Kemmer erklärte ſehr entſchieden, ihre 
7 Sympatbie fac den Geſetzentwurf in Betreff der 
Wehrpflicht. c (B. B..) 
Italien. 


. Floren , 20. Jan. Die von Italien zurückerhal⸗ 
: tenen fünf Millionen hat der Papſt anlegen laſſen, 
f um daraus jene Militäcs und Beamten zu unter⸗ 
2 ſtützen, welche italieniſche Dienſte nicht annahmen. — 
Die Verhoftung von drei ehemaligen Bandenhäup⸗ 
2 tern, die päter im päpſtlichea Corps dienten, nach 

' der Dcenp:ion Roms aber durch die königl. Truppen 
als Gefan ene nach der Lombardei internirt wurden 
hat zu wier en Nachforſchungen geführt. Ein Ber 
== ſogliere rannte die drei als fie vorgeſtern am hel⸗ 
= len Mit ag guter Dinge im Corſo ſpazi ten Es ſcheint, 
eine Flacht ſener gefähelichen „Zempitti“ in Maſſe 
nach den Abbruzzen bin war vorbereitet; unſere Li⸗ 
beralen | gen hinzu, damit ſich die elericale Reaction 
dieſer lä flichen Banditen, die mit dem Bilde der 


* Madonna am Hut und dem Roſenkranze in der Hand 
. auf die Menſchenjagd gehen, wie früher bediene. 
2 3 — 21. Jan. In der Deputirtenkammer 


fagte Vie conti Berofta, in Beantwortung der Inter⸗ 
5 pellationen Arribahenes: Nachdem ſeitens der italie 

7 niſchen Regierung alles Mögliche geſchehen ſei, den 
Krieg zu verbindern, ſei tiefelbe mit den neutralen 
Mächten darin einig, jede günſtige Gelegenheit zu 
ergreifen, den Frieden zu empfehlen. Bei den wider: 
ſprechenden Anſprüchen der beiden Kriegführenden 
und bei der rapiden Entwickelung der Kriegs ereigniſſe 
ſeien aber die Bemühungen der Neutralen erfolglos 
geblieben. Die Beziehungen Italiens zu den neu⸗ 
tralen Mächten ſeien ſtets ſebr gute geweſen. Die 
Regierung werde fortfahren, in dieſem Sinne ihren 
Einfluß zu üben, indem ſie ſtets mit den anderen 
neutralen Regierungen in Uebereinſtimmung har deln 
werde. Der Min ſter hofft von der Londoner Con- 
ferenz ein günſtiges Reſultat. 


Die Kammer be U noch gegenwärtig im Lazareth zu Frei urg i. Br. befind» 


ſchließt, den Interpellationen keine Folge zu geben. 
Der Minifter des Innern, Lanza, beſpricht hierauf 
den ſchlechten Zu ſtand der öffentlichen Sicherheit in 
den Provinzen „Radenng und Ferli und legt einen 
G ſetzentwurf behufs Wiederherſtellung W. T) 


vor. (W. 


Provinzielles. 


I Elbing, 21. Jan. Kaum war die Allerhöchſte 
Genehmigung zum Bau der Kreischauſſeen im 
Marienburger Kreiſe eingegangen, jo las man auch 
ſchon die Ausbietung derſelben in den öffentlichen Blättern. 
So ſehr wir dem Nachbarkreiſe zu dieſem energiſchen 
Vorgehen mit dem für jeden Kreis ſo hochwichtigen 
Ausbau ihrer Verkehrswege Glück wünſchen, eben fo 
niederſchlagend muß auf uns ein Vergleich mit unſerem 
Vorgehen in derſelben Angelegenheit wirken. Unſere 
Chauſſee⸗Baucommiſſion iſt ſchon ſeit zwei 17 
mit der nöthigen Vollmacht verſehen, die beſchlo enen 
4 Chauſſeelinien auszubauen; ſie hat ſeit jener Zeit auch 
einen erfahrenen Bautechniker, Aufſeher, Secretär ꝛc. 
engagirt — aber gebaut wird noch heut über Rüden 
Strecke von 4 Meilen Länge von bier auf Rückfort. 
Zu einer Jaterpellation über den Fortgang der Bauten 
hat ſich der Kreistag bisher nicht veranlaßt geſehen, ein 
Bericht darüber iſt demſelben aus eigenem Antriebe des 
Herrn Vo: ſitzenden nicht erſtattet worden, und jo ruht 
das Unternehmen vorläufig friedlich neben manchem 
Anderen, was eben ſo gern zum Leben erweckt ſein 
möchte, im dunkeln Schooße der Zukunft. Vielleicht 
bringt der kürzlich Seitens der ftädtiiben Behörden ge⸗ 
ſtellte Antrag, die Linie nach Tiegenhof in erſter Reihe 
zu berückſichtigen, die Angelegenheit wieder einigermaßen 
in Fluß, vorausgeſetzt, daß die Baupläne und Anſchläge, 
welche hinſichtlich der Strecke durch die Einlage um⸗ 
gearbeitet werden mußten, von der Kgl. Regierung in 
Danzig ſchon feſtgeſtellt ſind. — Unſer ſtädtiſches 
Etatsgeſetz pro 1871 hat uns auch eine Steuerquote 
mehr gegen das Vorjahr gebracht, ſo ungern ſich die 
Stadtverordneten dazu entſchloſſen haben mögen; allein 
nur durch Abſtriche im Bauetat und durch Zuhilfenahme 
eines Theils des Reſervefonds war es überhaupt möglich, 
den ſtädtiſchen Haushalt mit dieſer kleinen Steuererhöhung 
in Balance zu erhalten. Ohne dieſe Abſtriche ꝛc. wür⸗ 
den 3 Steuerquoten hierzu erforderlich geweſen ſein. — 
Wenn auch durch die ſechsmonatliche Abweſenheit des 


Qn dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Ferdinand Marquardt 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 14. Februar cr. einſchließlich Feit- 
eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
che noch nicht angemeldet haben, werden 
efordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 8 ; 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 17. November pr. bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 


iſt auf 1. 
den 2. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Wreſe im Terminszimmer No. 2 anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. ER 8 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 


er, welcher nicht in un⸗ 


a 
ebit, werden die Rechtsanwalte Kal: 


3 * findet und die Kundſchaft ſeor greßer Güter 

* n Bielderg zu Sachwaltern vor: 8 » ne beſtgt, ſoll wegen Kränklichkeit unter annehm⸗ 

Strasburg, den 12 Januar 1871 = = Einzig diese condensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG | baren Bedingungen verkauft werden. Reflec⸗ 

Kö 12 Kreis⸗Geri t. Pi ei zum Gebrauch in Maushaltungen, für Auswanderer und tanten wollen ſich bei der Expedition dieſer 

önigliches Kreis⸗Gerich „ Kinder (Säuglinge) empfohlen. ö Zeitung nach Dit und Namen erkundigen. 

J. Abtheilung. 579% Ei 5 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke Mein Haus ia Marienwerder, Breite 

Belaunmmachung. N es Alf versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen | L Straße, * ane chat 

22 . das Firmenregiſter des unterzeichneten rer und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland ER. bin ich Willens 77 wet 

F ; per 1-4. Büchse 12 Sgr. band unter ſehr günftigen Bedingungen zu 
. 2 No. 9, an irma iſt En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, Herren Richd, verkaufen. verw. Johanna Fiſcher 

r 3 91871 vom Dühren 4 Co, Engtos-Lager tür Liebig's Fleisch-Extract in Danzig. (9618) 49539) in Marienwerder 

auen burg in Pommern, den 17. Lotterie ion 


Januar 1871. 2 7 
g Königl. Kreis⸗Gericht. 
. Abtbeilung. 4580) 
In F. Arndt's Verlags⸗Anſtalt in! 
Leipzig erſchien für den 

Preis von nur 71 Sgr. 

Dr. „Stanlev's raſche und ſichere 

Hilfe für Männer, 
welche durch Krank eiten, vorgeſchrittenes 
Alter oder durch eigenes Verſchulden ge⸗ 
ſchwächt, ſich wieder zu voller Man⸗ 
neskraft färken wollen. Nebſt einem 
Anhange über das einzige zuverläſſige 
Schutzmitel gegen ſyphilitiſche An⸗ 


eckungen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajäte 165 Thaler, 
Zwiſchen deck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 

Güter⸗Fracht bis auf Weiteres L. 3 mit 15 %% Brimsge p. 40 Chf. Bremer Maße. 


ven Bremen nach Neworleans ad Havana 


Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 


Nähere Aus kunft ert 
inländiſche Agenten, ſowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


‚on Bremen e Newyork ua Baltimore 


D. Weſer Sonnabend 23. Januar nach Newyork 5 3 . 

D. Berlin Mittwoch 1. Februar „ Baltimore Walde ſoll das Holz, beſtehend in 
D. Hauſa Sonnabend 4. Februar „ ͤ Newyork Buchen und Kiefern, verkauft werden. 
D. Mhein Sonnabend 11. Februar „ Newyork Näbere Auskunft in Gr. Saal a u. 

D Deutſchland Sonnabend 25. Februar „ Newyork — 5 

D. Baltimore Mittwoch 1. März „ Baltimore. 2000 r ſind zu begeden auf Lansbeſißz 


D. Hannover Sonnabend 18. Februar. 


Preuß. C 


er ourant. 
Güter Fracht & 3. mit 15 % Primage per 40 Cubilfuß Bremer 
heilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 


zweite Cajüte 100 Thaler 


180 Thaler, gwiſchended 


lichen, zur Armee eingezogenen erſten Bürgermeiſters, 
eine fühlbare Lücke in dem Magiſtratscollegio entſtanden 
iſt, ſo wirkt der Krieg doch vor allen Dingen recht ſtörend 
auf unſer Elementarſchulweſen ein. Nicht weniger als 
acht Stellen harren ihrer Beſetzung, welche nach dem 
Beſchluß des Magiſtrats erſt nach dem Kriege erfolgen 
ſoll, da gegenwärtig ein ſeh großer Theil der wählbaren 
tüchtigen Lehrkräfte zu den Fahnen einberufen iſt Die 
gegenwärtig eingerichtete Stellvertretung hat natürlich 
auf Erreichung des Lehrziels und auf Disciplin ihre 
üblen Folgen, welche noch längere Zeit nachwirken werden. 
Als nachah n ungswerthes Beiſpiel verdient erwähnt zu 
werden, daß der Director der biefigen Realſchule die 
Errichtung einer Gedenktafel in der Au'a der Schule, 
zur Einnerung an die im Kampfe fürs Vaterland ge⸗ 
fallenen ehemaligen Zöglinge der Anſtalt beantragt hat 
wofür ihm natürlich die erforderlichen Mittel Seitens 
der Stadt zur Dispoſition geſtellt worden ſind. 


x 


Königsberg. Die zu Freitag Abends anbe⸗ 7 


raumte Verſammlung der liberalen Wähler 
der Landkreiſe Königsberg und Fiſchhauſen behufs 
Beſpeechung der bevorſtehenden Reichstage wahl 
wurde wegen Mangels an Beſuch nicht abgehalten. 
Es waren nur 7 Perſonen erſchienen. Wie wir ver⸗ 
nehmen, will die Partei, nachdem Dr. Bender: Ca- 
tharinenhof eine Candidatur entſchieden abgelehnt, 
v. Saucken⸗Tarputſchen aufſtellen. (Dfipr. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Neapel. Ueber den bereits gemeldeten Ausbruch 
des Veſuvs wird berichtet: Am 13. Abends erkannte 
man ſchon aus dem feurigen Widerſchein in den Wolken, 
daß der Vulcan im Begriffe ſtehe, einen neuen Aus: 
bruch zu beginnen und gegen Mitternacht erfolgte der⸗ 
ſelbe aus dem Krater Nach ſtarkem unterirdiſchem Ge: 
räuſch floß die glühende Lava aus der Hauptöffnung 
des Vulcans hernieder und zwar mit einer ſolchen 
Schnelligkeit, daß ſie um 1 Uhr ſchon im Thale ange⸗ 
langt war, den Horizont weithen erleuchtend. Proſeſſor 
Palmieri von der Sternwarte zu Neapel iſt der Anſicht, 


daß dieſer Ausbruch des Veſus den Erdbeben ein Ziel 


ſetzen werde, die in der letzten Zeit verſchiedene Gegen⸗ 
den Italiens heimgeſucht haben. 


3 W ol (8 
in, 21. Januar. „ u. H.⸗Z.) Unſer Ge⸗ 
im Laufe dieſer Woche einen weiteren Auf⸗ 


Berl 
ſwaſt bat i 


ſchwung genommen. Der im letzten Bericht vom 14. 
d. erwähnte thüringer Kämmer kaufte genen 500 er. 
f. binterpommerſche Stämme zu 52-53 % und der 
rheiniſche Großhändler ca. 500 C. f. Weſtpreußen a 53 
54 % mit 5% Locken. Für die Augsburger Spin⸗ 
nerei wurden ca. 200 Cr. f. Ostpreußen zu 52—53 . 
mit 5 Locken und 100 . ſchöne Mecklenburger zu 
49 % ferner für Belgien ca. 500 77. Ruſſen hoch > J 
den Dreißigern genommen. Unſere inländiſchen Tuch⸗ 
fabrikanten bethefligten ji ſehr lebhaft an dem Umfas 
und nahmen gegen 1800 ck. Mittel⸗ und Lieferungs⸗ h 
wollen aus dem Markt. Die Preiſe waren feft. ö 
» 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 7 
Berlin, 21. Januar. (B. B.⸗Z.) N Mamroth.] 
Schott. Roheiſen: Warrants 51s 4d. Verſchiffungseſſen: 
Gartſherrie I. 60s, Coltneß I. 606% Langloan I. 545, 
hieſiger Preis für gute e arten 48—494 „ 
zr Ei. — Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen 405—4l , 
Holzkohlen⸗Roheiſen 463—47 % ur E. loco Hütte. 
— Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 11—2 „zu 
Bauzwecken 23 — 2 % /e El. — Stabeiſen: gewalztes 
3% , geſchmiedetes 3 A: r K. ab Oberktehke 
Werke. Kupfer: Chile in London 64 E, hier eng⸗ 
liches 244 %, raff. Chile 244—25 9, raff. Mans⸗ 9 
felder 26—263 %, Fahlun 24 % Yr &. — Zinn: 
Banca in Holland 784-4 „, Straits in London 135 
£, Bancazinn 47 48 % Yır &. — Zink: W. H.. 
Marke ab Breslau 53— 2, I. II. 54 , Henckelſche 
Marken 53. % ee e, hier erſtere 68 % und 
letztere 58— 6 % 7er Ge. — Blei: Clausthaler 6-1 
%, Tarnowitzer Ef , Freiberger 68 A en, e. 
Kohlen und Coats: engl. Steinkohlen 264-283 2, 
ſt. 


Nußkohlen 26—27 A, Coaks 26 —27 Ra yer La 


EB TREE ARE EEE TER u TS 
Meteorologiſche Depeſche vom 23. Januar. 
Barom, Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


Memel .. 337,8 — 4,2 N ſtille trübe. 
Königsberg 338, — 4 . Km. bebed 
Danzig .. . 338.3 — 2.8 WNW Itart bedeckt. 
Coslin . . . 338, — 9,60 SO ſchwach Nebel. 
tettin . . . 338,6 — 3,010 mäßig bedeckt. 
Putbus 336, — 4,50 ſchwach bewölkt. 
Berlin 337,1 — 45 S0 ſchwach bedeckt 
n 334, 08ED ſchwach ziemlich heiter. 
Flensburg. 337,3 — 0,7 O ſchwach bedeckt. 
Verſaillesſ — I. W ſchwach trübe. 
Riga.. . . 337,8 — 8,3 W ſchwach bedeckt. 
Helder. .. 336,4 — 0,5 ORO ſſchwach! — 


> Fe E' 


| zn 


durch die Croed. d. Zt 
210,00 ſind ohne 
zur 1. Stelle ländlich zu begeben. 


d. Ztg. erbeten. 
von 3000 


dingungen zu cedir 
Maße. 


u Breitlinge in ſeſter Sac a oferirt 
E 3 Schulz. 

Ein eiſernes Geldſpind, 
wird zu kaufen geſacht. Adr. unter 9607 
w.rben in der Exped d. Zig angenommen 


Auf einer Forſtparzelle im Saalauer 


im Danz. Landkreis ohne ein n Dritten. 
unt. 9588. 


an no a 5 


Adreſſen unter 9232 in der Expedition 


7 junge Zugochſen 
. ® 2 1 
ſtehen zum Verkauf in 
. Wirembi bei Czerwinsk. 
(Fine ſchwarze Dogge mit weißer Biuſt, 
Prachtexemplar, Hund, 13 Jahr alt, 
fein dreſſirt, Doppelnaſe, iſt zu ver 
kaufen. Forderung 0 3. 
Näheres unter No. 9403 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. Bi 
Mi einer Einlage oder Anzahlung von 
M 1000 wünſcht ein junger Kaufmann 
ſich hier oder in einer kleineren Stadt an 
einem gewerblichen Unternehmen zu beiheilli⸗ 
gen oder ein kleines Waarengeſchäft zu kau⸗ 
fen. Unter Adr. 9548 Nachricht darch die Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
8 ectoren genen 100 


U Jnverbeir. wirkliche { 
bis 200 % Gehalt ſuche ich in größerer 
anggaſſe 55. 


Anzahl. Böhrer, 9 
Die Stele eins Wirtofchafts Eleven ſſt 
zum 1. April zu beſetzen. 


für die Juvaliden! 


Die Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in: 


Ich bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗ Dampfer feſt anzunehmen und halte 
zu Confrakl⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 3 
N C. Meyer, conceſſ. Agent, 3, Damm 10. 


e er 


‚3 MEDAILLEN 


Ausstellung in 


Ausstellung in HAVRE 1868 


8 b restante. 
praparirt 


von der 


PARIS 1867 


diren 5 
Näheres Pongenpfubl 11, 2 Tr. (9604) 


A * 8 * 
Eine Maſchinenfebrik 
in einer Stadt Oſtpreaßens, welche ſich im 


beſten Betriebe, in ſehr wohlhaben der Umge⸗ 
gend, am Waſſerwege und an Cha aſſeen be 


Ein Lehrling 


rhalb) für fein Colonial⸗ 0 
m Gesche ur e 


E 


Dominium Milewken bei Neuenburg. 


1 filbernen Tafelauifag . IE FE 
1 Salonflügel neueſter Conſtruction. 


Herren- und Damenringen, 


. Hinterlaſſenen der Gefallenen 
von der Saͤchſiſchen Armee. 


im Anſchluß an die Deutſche Invalidenſtiftung zu Berlin. 


Preis 300 Thlr. 
s 30 « 


10 4 
Zuchtvieh⸗Auct 
zu Dom. Milewken 

bei Neuenburg, Weſt⸗Preußen, 
ebruar, von Vormittass 
11 Uhr ab, über 12 Bullen, 1: bis / 
jährig reinblütige Amſterdamer Rage, (Heerd⸗ 
B. III. Band) 8 tragende Färſen, 2: bis 
2/ jährig derſelben Race; 30 junge Eber 
u. Sanen, Berkſhire u. Yorlſhirc⸗Ruee; 2 
tuten, J engl. 


Freitag, d. 24 
- B 


drei: u. vierjährige 


1 Pianino neueſter Conſtructionn 250 Vollblut. Am Auctionstage ſteben Wagen 
3 Garnituren Damenſchmuck (je eine Broche auf dem 1 Meile entfernten Bahnhofe Czer⸗ 
und Ohrglocken mit Brillanten 4 200 winsk (Oſtbahn) bereit. 
4 Silberkaſten (je 1 vollſtändiges Tafelgeräth in 9383) Fi. Fournier. pi 
Silber für 12 Perſonen enthaltend) . : a 150 — + u 
40 feinen goldenen Herten: und Damenuhren, A 
50 goldenen langen Uhrketten, \ 
100 Halben Dutzend filbernen Speiſelöffeln, REN er 
109 . 5 . Kaffeelöffeln, 2 m. 5 
100 goldenen Mebaillons, a über 


h yrere J. uf grö⸗ 
zeren Gütern die Wirthſchaft ſelbſtſte 

geführt hat, ſucht von ſogl. eine amp 
Nichft erb. A. Wichmann, dl Weiſtg. 41. 


Bergmann's Zahnseite 
und Pasta, 


6000 Kunſt und Luxusgegenſtänden, Pretioſen, Silberſachen u. ſ. w. u. ſ. w. 
P eis eines Looſes 15 Neugroſchen (5 Thaler). BEE 
Die Ziehung erfolgt laut § 4 des Plans in Leipzig am 27. Februar 1871 u. folgende Tage. 


anerkannt das vorzüglichſte Mittel zur resden und Leipzig, den 30. November 1870. : ’ 
Reinigung und dauernden Erhaltung | Der Geſammtvorſtand des Sächſiſchen Militär⸗Hilfs⸗Vereins. 
e 5 e . e d 
8 ad ‚ Wiederverkäufer erhalten auf 10 Looſe ein Freiloos, Beſtellungen beliebe man porto 
. 6 , in Padeten a 4 und 75 frei an den Sah Pence Ve in Peiviig au adreffiren. - 1m 


— 


Cathar inen⸗Pflaumen, 


ſowie türkiſche, ſteyeriſche, böhm. und this 
ringer Pflaumen, Ppore⸗ teen, geſchältes 
Badobit offerirt bei Poſten ſehr preis würdig 
Carl Marzahn, 
F 
Zu Ladeneinrichtungen 
empfehle ich meine eiſernen, emaillirten 
Kajtenjchileer mit fauber eiugebrannter 
Schrift zu billigſtem Preiſe. 
danzig. Hugo Scheller. 
539 und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italien. 
und spanischen Sprache wird ertheilt, 
privatim sowohl, als auch in Cirkeln für 
Anfänger und Geübte, von 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


— 


empfieblt 
Nid 


Mittel 


zur Pflege der Haut. 
Toilette-Glycerin, chemiſch rein a 
Cold ee u fe 5 und 10 
„ u 
ah = e 5 und 10 Ar 
* in Krucken a 21, 5 und 


Langenmarkt 18. 


nerfannt vorzüglicher 
unſchroyal Qualität int, unde %5 
; n be 
. 20 ) 


un 5 
mpfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


bert Neumann, 
Langenmarlt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
——— 1 


Carl Marzahn, 
Langenmarlt No. 18. 


39 Rambouillet⸗Voll⸗ 

blut⸗Böcke am 7. Februar 

Mittags 12 Uhr zu Goll⸗ 

mitz bei Prenzlau. 8753) 
8 G. Mehl. 


Der Vorſtand 
des Armen ⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
Fr. Block. F. Schwabe. r. Landsberg. 


General von Werder. 
Wer Der iſt, fragſt, der mit Götter Allgewalt 
Eines deutſchen Kriegers hat geſtritten, 
Gleich dem Leonidas in Feindesmitten; 
Zahllos überlegene Feinde dergeſtalt 
Sie durch unſ're Brüder hat geſchlagen, 
Daß Belfort und ſie bald fort auch werden 


klagen. 
Werder war es auf der Macht, 
Werder hat in hoher Jagd 
Rabenheer Garaus gemacht, 
Werder ſei ein Hoch gebracht! f 
Wenforra: Schüddelfau, A 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


Ziehung 15. Februar. 


Looſe a 1 Thaler pr Stück ſind bei 
baldiger Beſtellung zu haben in 1 G. 


vedition dieſer Zeitung und bei 

—— . — — 

Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann i 
in Danzig. 


7 Stück Fettvieh, 
darunter 1 Bulle und 3 Ochſen, 


en zum Verkauf. 
ſteh auf Klug. 
(9500) Köniasdorſ per Altfelde. 


60 St. grobe ſtarke gut 
ausgefleiſchte Hammel 


ſtehen zum Verkauf bei 9582) 
Roſe in Tiefenſee 
bei Chriſtburg. 


Eine Schimmelſtute, 

elegantes Wagenpferd, 5“ 6“ groß, 5 Jadre 

alt, iſt verkauflich in (958 
Wirembi bei Czei winsk. 


Biſetzki, Breitesthor 134. 


7 


